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Sans-Papiers:
Neue Leiterin

Luzern Per 1. Dezember hat
Marie-Ursula Kind (Bild) die

Leitung der
Luzerner Sans-
Papiers-Anlauf-
stelle über-
nommen. Sie
übernimmt die
Nachfolge von

Regula Erazo, die das Angebot
seit 2012 aufgebaut hat und nun
in Pension geht. Marie-Ursula
Kindhat Jura studiertund ist spe-
zialisiert in der Thematik Kon-
fliktbewältigungundVersöhnung
inKriegsgebieten.DieAnlaufstel-
lebefindetsich imPfarreizentrum
St.Anton und wird vom Verein
Kontakt- und Beratungsstelle für
Sans-Papiers betrieben. Das An-
gebotwerde regegenutzt,wieder
Vereinmitteilt. 2016 hätten 900
Beratungen stattgefunden. (red)
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Baustart für
Busspur

Spitalstrasse Die Stadt Luzern
realisiert von der Bushaltestelle
Kantonsspital bis zumSchulhaus
St.Karli eine rund200Meter lan-
geelektronischeBusspur (wir be-
richteten). Sie ermöglicht durch
neue Lichtsignalanlagen, dass
derBus inderHauptverkehrszeit
den Stau auf derGegenfahrbahn
umfahrenkann. ImRahmendie-
ser Busspur passt die Stadt ab
15. Januar die Trottoirs an: Berg-
wärts wird ein dreiMeter breiter
Velo- und Fussweg erstellt. Tal-
wärtswirddasTrottoir imGegen-
zug verschmälert, es entsteht
eine separate Velospur.

DieBauarbeitenanderSpital-
strassehabenbereits imSommer
begonnen und dauern noch bis
Mitte2018,wiedieStadtmitteilt.
So wurde etwa im Bereich des
Kantonsspitals ein lärmdämpfen-
der Belag eingebaut. Dieser wird
noch in Richtung St.-Karli-Stras-
se verlängert. Weiter werden die
Bushaltestellen St. Karli behin-
dertengerecht gestaltet.

Für die ganzenMassnahmen
hat der Grosse Stadtrat 2016
einen Kredit von 3,1 Millionen
Frankenbewilligt.NachdenBau-
arbeitenwird auf der Spitalstras-
se Tempo 30 eingeführt. (red)

Neue letzteRuhe für alte Skelette
Zeremonie ImFriedental fand gestern ein spezielles Begräbnis statt. Es galt denÜberresten von rund

300Personen, die bereits vor Jahrhunderten gestorben und nun umplatziert worden sind – nicht zum erstenMal.

Gabriela Jordan
gabriela.jordan@luzernerzeitung.ch

BarockeGeigenklängeundWeih-
rauch. Dann eine lange Prozes-
sion zumGrab, vordemeinPfar-
rer lateinische Passagen aus der
Bibel rezitiert. Von der Form her
wurde imFriedhofFriedentalLu-
zerngesterneinenormaleBestat-
tungdurchgeführt –unddochwar
alles anders. Beerdigt wurde
nämlich niemand, der kürzlich
verstorben ist. Das Ritual galt
Personen,die vorHundertenvon
Jahrengelebt haben.Eshandelte
sich um Skelette von ungefähr
300 Menschen, die bei der
archäologischen Grabung beim
Franziskanerplatz im Frühling
entdeckt worden sind.

Die Knochen stammen aus
demMittelalter und wurden ur-
sprünglich in einem Beinhaus –
einem Raum zur Aufbewahrung
vonGebeinenundSchädeln –des
älteren Franziskaner-Friedhofs
aufbewahrt. Später, im 17. und
18. Jahrhundert,wurdensiedann
in eine grosse Grube beim Fran-
ziskanerkloster umgebettet.Ges-
tern Vormittag wurden sie nun
imBeisein einiger Interessierter
in einer schlichtenZeremonie in
ein Grab im Friedhof Friedental
umgebettet.

ImRahmenvonSanierung
aufKnochengestossen

DieGrabungbeimFranziskaner-
platz fand aufgrund der Klein-
stadtsanierung statt.Unter ande-
rem werden in diesem Rahmen
neueAbwasser- undWerkleitun-
gen sowie Pflastersteine verlegt.
Die Archäologen entdeckten da-
bei die Grundmauern der 1788
abgebrochenen Spitalkirche so-
wie den neuzeitlichen Friedhof
nördlich der Franziskanerkirche
(wir berichteten).

AmRanddesFriedhofs sties-
sen sieauf eineausgedehnteGru-
be, die mit unzähligen Knochen
gefüllt war. Wie sich zeigte, ent-

hielt sie Schädel und Langkno-
chenvonmindestens 300Perso-
nen. Die Art der Knochen belegt
laut der Kantonsarchäologie,
dass es sich um eine Wiederbe-
stattung loser Gebeine handelt.
Sie müssen in der Zeit zwischen
1650und1780ausdemBeinhaus
entfernt und im neuen Friedhof
wiederbestattet worden sein.

Geringer
wissenschaftlicherWert

Die gestrige Beisetzung war so-
mit eineWiederbestattung einer
Wiederbestattung, wie Gra-
bungsleiter Luca Winiger in der
Abdankungshalle Friedental er-
klärte. «Normalerweise würde
man jetzt auf das Leben der Ver-
storbeneneingehen.Weilwir die
Lebensläufe der 300 Menschen
abernicht kennen,werde ichdes-
halb von ihrer letzteReise erzäh-
len», sagte er und schildertedar-
aufhin die Umstände, wie die
Knochen in die Grube beim
Friedhof gelangt sind. «Es sind
KnochenvonMännernundFrau-
en, Jungen und Alten und ver-
mutlich auch vonMenschen aus
verschiedenen Gesellschafts-
schichten», so Winiger weiter,
der die Zuhörer daran erinnerte,
dass es nicht einfach Knochen
sind, sonderndiese frühereinmal
zuMenschen gehörten. Das Ziel
der Bestattung sei nun, ihnen
wieder ihreRuhezurückzugeben.
Dafür habe sich die Kantons-
archäologie auch entschieden,
weil der wissenschaftliche Wert
der bereits in der Vergangenheit
aus dem Zusammenhang geris-
senenGebeine gering sei.

In das Grab beigelegt wurde
schliesslich eine «Zeitkapsel»,
die eine Nachricht mit dem
Datum und einer Erklärung zur
Bestattung enthält. «Für die
Nachwelt solldieserAnlass sodo-
kumentiertwerden», soWiniger.
Erneute Geigenklänge markier-
ten schliesslichdasEndederBei-
setzung.

Polizeiwarnt vorKriminaltouristen
Langfinger Wer jetztWeihnachtsmärkte besucht, sollte vorsichtig sein. Derzeit treibenDiebe ihr

Unwesen.Meist kommen die Täter aus Rumänien und ergaunern das Bargeldmit Tricks.

Derzeit ist Hochsaison für vor-
wiegend aus Rumänien stam-
mende Kriminaltouristen. «Wir
erhalten zurzeit fast täglichMel-
dungen von Taschendiebstäh-
len», sagt SimonKopp, Sprecher
derLuzerner Staatsanwaltschaft.

Dabei zeige sichquasi immer
dasselbe Muster: Die Täter su-
chen sich fürdieDiebstähleOrte
auf, wo sich vieleMenschen auf-
halten – wie etwa Weihnachts-
märkte.Darumseidort besonde-
re Vorsicht geboten (siehe Kas-
ten). Oftmals beobachten die
Kriminaltouristen mögliche Op-
fer schonanBankautomaten, um
sie dann gezielt zu verfolgen.
«Die Täter sind skrupellos. Sie
wissengenau,dassdiePassanten
aktuellmit grösserenBargeldbe-
trägen unterwegs sind. Das nüt-
zen sie schamlos aus, um sich zu
bereichern.»

Soauchdie zweiTaschendie-
binnen,dievergangenenFreitag-
abend von der Luzerner Polizei
festgenommenworden sind.Die
beiden 31-jährigen Frauen wur-

den dabei erwischt, wie sie ver-
suchthaben, eineTouristin abzu-
lenken, um sie zu bestehlen. Die
Polizei konnte Bargeld undmut-
masslich gestohlenen Schmuck
sicherstellen.

Diebegebensich
alsMinderjährigeaus

Weiter hat die Polizei vier Ru-
mänen festgenommen, die mit
einem Trick im Restaurant das
Servicepersonal bestohlen ha-
ben. Sie gaukelten vor, Geld
wechseln zumüssen, und ergau-
nerten dabei Bargeld. Die Poli-
zei konnte die vier Personen am
Sonntag an derObergrundstras-
se in Luzern festnehmen. Sie be-
finden sich derzeit in Untersu-
chungshaft.

Die Polizei stellte bei den
mutmasslichen Tätern einen
vierstelligenBetrag sicher. «Auf-
grunddeshohenBetragsprüftdie
Polizei nun, ob die Betrügerban-
de in anderen Restaurants eben-
falls Geld entwendet hat», sagt
SimonKopp. Bei der Bande han-

delt es sich um drei Männer und
eineFrau,die zwischen26und39
Jahre alt sind.

Alle vier Personen sind in
der Schweiz schonwegen diver-
ser Diebstähle und Betrugstat-
bestände bekannt. Es ist aller-

dings schwierig, deren Identität
festzustellen, weil sie oftmals
keinen Ausweis bei sich tragen.
Und das wissen die Betrüger.
Darum versuchen sie jeweils,
sich alsMinderjährige auszuge-
ben, «weil sie wissen, dassman

dann eine mildere Strafe er-
hält». In beiden Fällen führt die
Luzerner Staatsanwaltschaft die
Untersuchung.

Yasmin Kunz
yasmin.kunz@luzernerzeitung.ch

Oben:Diakon Burghard Förster (Mitte) führt die Prozession zumGrab im Friedhof Friedental an.Unten: Blick
in das Grabmit Knochen von ungefähr 300Menschen. Bilder: Dominik Wunderli (Luzern, 11.Dezember 2017)

So schützen Sie sich vor Dieben

Während der Adventszeit sind in
der ganzen Zentralschweiz ver-
mehrt Polizisten auf Weihnachts-
märkten und in Einkaufsmeilen
präsent. Die Zentralschweizer
Polizeikorps raten, an viel besuch-
ten Anlässen vorsichtig zu sein.
Sie geben folgende Tipps:
– Für dieWeihnachtseinkäufe soll-
te man nur so viel Bargeld mit-
nehmen, wie man benötigt.
– Man sollte sich nicht von Frem-
den in das Portemonnaie schauen
lassen und dieses beimBezahlen
nicht weglegen.
– Für grössereGeldbeträge sollte

man möglichst elektronische
Zahlungsmittel verwenden und
den PIN-Code immer getrennt
von der Karte aufbewahren.
– Wertsachen, Ausweise und das
Mobiltelefon sollte man auf ver-
schiedene Taschen (Jacken- und
Hosentasche, Handtasche) ver-
teilen. Sollte trotz aller Vorsichts-
massnahmen ein Schadenfall
eintreten, sollteman sofort ande-
re Personen auf den Diebstahl
aufmerksam machen und rasch
die Polizei informieren. Weiter ist
es ratsam, sich dasAussehen des
Täters einzuprägen. (kuy)

«DieTäter sind
skrupellos. Sie
wissengenau,dass
Passantenderzeit
mit grösseren
Geldbeträgen
unterwegs sind.»

SimonKopp
Luzerner Staatsanwaltschaft
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